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Im Verl 


age der Effenbartſchen Erben, (Redacteur: E. W. Bour 


n 


wieg.) 


— 


No. 23. Freytag, den 19, März; 1830, 


; Stettin, vom 15. März. 
Se. Ereellenz, der Koͤnigl. wirt. Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident von Pommern Herr Dr. Sack, ſind 


beute von Ihrer Geſchaͤftsreiſe nach Berlin hier wie⸗ 


derum eingetroffen 
Berlin, vom 14. März. 5 
Des Königs Majeſtaͤt haben die eee Will⸗ 
mann zu Kia und Saba zu n im Groß her⸗ 
nen gerubek = 2 
Des Königs Maj. haben geruhet, den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Schütz zum Juſtizrath bei dem Stadt⸗ 
gerichte zu Breslau zu ernennen. 5 
Der bisherige Ober = Landesgerichts ⸗Neferendarius 
Kaßmann iſt zum ee arius bei dem Kreis 
und Stadtgerichte zu Märkifch-Fricdland und den Land⸗ 
und Stadtgerichten 5 Deutſch⸗Krone und Schloppe, 
fo wie dem Patrimontal-Gerichte der Filehner Güter, 
5 ben des Wohnorts in Maͤrkiſch⸗Friedland, 


eſtellt worden. 
. Wien, vom 9. Marz. PR 
Unſere Zeitungen, unten nur von einer ein⸗ 


ingegend von Wien in der großen Ebene des March⸗ 
Pa f das von dem Waſſer nn Elend noch 


ls hier. 
uß über den gewöhnlichen Waſſerna 
iu egen erst Bahr erſtand Aesch u, 


von Pr. da 
7 Geben e ine rung g ar und die ganze 


überſchwemmt if. Man kann nicht einmal 
Meppen erfand angeben, denn die Pegel 
f f bei liegende Schiffe wu 


7 


bei dem Eisgange der Donau auf einmal zertrummert. 
te hier eingehenden Beitrage zur Unterſtuͤtzung der 
Ueberſchwenmten ſind ſehr bedeutend. 8 


Paris, vom 5. Mä 
Wie es heißt, Ka 5000 Franzöſ 


iſche Familien uͤber 


Havre nach der Colonie Guazacualeo in den Mexlcani⸗ 
ſchen Stasten auswandern. 7 £ 
Nach biefigen Blättern ſoll dem Tuͤrkiſchen Botſchaf⸗ 


ter am ** 
wohl 


K. Ruſſ. Hofe, Halil ⸗Paſcha, der als ein junger, 
gebildeter und einen ger Mann eſchllbert 5 


wird, die Hand einer Tochter des Sultans (Prinzeſſin 
Salicha) zugedacht fein, falls es ihm gelaͤnge, Ermaͤßi⸗ 


fuͤhren. 


gungen des Friedensvertrages von Adkianopel herbeizu⸗ 


Paris, vom 6. Maͤr 


Der Courier fr. glaubt, 
Candidaten zur pra 
Collard, obgleich derſelbe 


daß der King von den fünf 


ſidentenſtelle abermals Herrn Royer⸗ 


dem Miniſterium in hohem 


Grade miß falle, erwaͤhlen werde, indem die Wahl unter 
den übrigen vier Candidaten ihm noch ſchwerer fallen 
möchte. „Keiner von Allen“, fügt jenes Blatt hinzu, 
„gefällt bei Hofe; doch muß ein Entſchluß gefaßt wer⸗ 
den. Die Auftöſung der Kammer allein könnte die 
Miniſter der unangenehmen Lage entreißen, worin die- 
ſelben ſich befinden; wir wünſchen, daß fie dieſes Mit⸗ 
tel verſuchen, denn es iſt er einmal Zeit, daß die 
1 


wichtige Frage, um welche es 


ch ſeit ſieben Monaten 


han 2 Efie entſchieden werde. 81 


Die Entlaſſung des 
lands zu 
Miniſterium des Lords 
welcher zu dem Hofſtaate 


\ Pairs, Grafen v. Sesmaiſons 
aus dem Militaͤr⸗Oienſte, welche heute von den Oppo⸗ 
ſitions⸗Blaͤttern ſtreng geruͤgt wird, veranlaßt die Sn 
500 de France, ſich zum e Behufs der 
n Ne dieſer Ma 7 15 

berufen. Als namlich, 


das Beiſpiel Eng⸗ 
bemerkt ſie, unter Di 


x 


atham, cin Englischer Pair, 


des Königs gehörte, es ſich 


babe beitommen, Taffen,amit der Oppoſition zu ſtimmen / 
ſei ihm am folgenden Tage ein Schreiben jenes Mini⸗ 
ſters folgenden Inhalts eingehaͤndigt worden: „Mylord! 
Ich habe wir die Liſte der Haus⸗Beamten Sr. Maje⸗ 

at vorlegen laſſen und den Namen Ewr. Herrlichkeit 
nicht mehr darin gefunden. Ich habe die Ehre ꝛc.“ 


: Paris, vom 7, März. 
Der Meſſager des Chambres will aus guter Quelle 
wiſſen, daß es die Abſicht Frankreichs ſel, falls ihm die 


Bezwingung Algiers gelingen follte, daſelbſt im Ein ver⸗ 


ſtändniſſe mit den uͤbrigen großen Mächten den Malthe⸗ 


ſer⸗Orden unter der Benennung der Ritter des Mittel⸗ 
meeres wieder herzuſtellen und jene Stadt, dem Könige 
u Ehren, Carlopalis zu taufen. Dies ſei die richtige 

uskegung der in der Thronrede enthaltenen Stelle 
worin es heiße, daß die Expedition nach Algier zum 
Vortheile der Christenheit ausſchlagen werde. 


aris, vom 8. Maͤrz. An 
Blatt (die allgemeine Zeitung) giebt 


P 
Ein Deutſches ee 


in einem Privatſchreiben uber die Ron, ehe 
teäglich folgende Mittheilungen: Der Konig hielt 
Siehe mit großer Lebendigkeit und großem Ausd ck. 
Die rechte Seite und etwa hundert Pairs beklatſchten 
die Rede ſehr lebhaft; die übrigen Zuhdrer verhielten 
ſich ſtill. Die erſten Stellen der Rede wurden unbe⸗ 
deutend befunden. Die Ankuͤndigung, daß man Grie⸗ 
chenland einen König gegeben, und daß ſich Frankreich 
bei dieſer Frage ſehr uneigennuͤtzig benommen habe, er⸗ 
weckte bei einem großen Theile der Verſanmlung Lä⸗ 
cheln und Murren. Die letzte Stelle der Rede erregte 
vorzüglich heftiges Murren. Dem Vernehmen nach 
wurde fie erſt denſelben Morgen beigefügt, weil man 
die Wahl des Hrn, Dudon vernommen hatte was dem 
Ministerium neuen Muth einfloͤßte. Die Rede iſt ent⸗ 
fchteden das Werk des Hrn. Peyronnet. 


$ Liſſabon, vom 20. Februar. 

Der Miniſter der auswaͤrtigen An eee Bir 
comte von Santarem, hat den Engl, onſuh, Herrn 
Mackenzie, befragt, ob England wohl das Ent cken 
Spaniſcher Häͤlfstrüppen in Portugal gefatten würde, 
falls Braſilien wirklich eine Expedition gegen Nauen 
ſchicken ſollte. Herr Mackenzie erklärte, daß Eng aan 
nie den Einmarſch Spaniſcher Truppen in Porzugg 

geben werde. — Der Finanz Miniſter will die Er 

vdiner- Mönche durchaus zwingen, ihre fich auf 300, 

r. belaufenden ruͤckſtaͤndigen Abgaben zu begabten 

eit ſechs Monaten ſind mehr als 180 Pfarrer . e⸗ 
ſetzt worden, und unter den 6000 Gefangenen, d u. K 
am 1. Januar d. J. noch in den ſaͤmmtlichen Ker er 
befanden, find. 220 Prieſter und Moͤnche. — Auf den 
Azoren hat man eine Verſchwörung entdeckt, welche 15 
Zweck hatte, Don Miguels Herrſchaft umzuſtuͤrzen un 
mit Terceira gemeinſchaftliche Sache zu machen. Der 
Gouderneur ſollte abgeſetzt werden und ein fruͤherer 
Abgeordneter bei den Cortes, Pato⸗Moniz, der im Jahr 
1834 nach den Capverdiſchen Inſeln deporti würde, 
an ſeine Stelle treten. Mehrere Verſchworene nd ver⸗ 
r und der Gouverneur von Madeira hat 
die Verhaltungsbefehle der Regierung eingeholt. — Die 
Fregatte „Diana“ und ein anderes leichtes i e ſind 
den 14. d. M. von hier in See gegangen, um in den Ge⸗ 
waͤſſern von Tererirn zu kreuzen und die Landung der 


— — — 


derſelben wird auf die zeitherige Gewohnheit aufmerk⸗ 


feine. 


vom Kaiſer Don Pedro ernannten Regentſchaft, die ſich 
von 3 5 nach dieſer Inſel begeben will, zu verhin⸗ 
dern. — Man hoffte in Terceira aus Braſilien eine 
Verſtaͤrkung von 2000 Mann zu erhalten, welche von 
dem Oberſt Shaoval befehligt werden, der im letzten 
Kriege gegen Frankreich in der Portugieſiſchen Armee 
diente. Die Jol bildet mit ihrer Beſatzung und den 
der Königin Donna Maria ſehr ergebenen 8 
einen Pon Mittelpunkt fuͤr etwanige Unternehmungen 
gegen Don Miguel. 

5 London, vom 5. 

Folgendes iſt der weſentliche 
Tagen im Unterhauſe zum erſten Male verleſenen, auf 
dramatiſche Werke ſich beziehenden Bill. Im Eingange 


ſam gemacht, dramatiſche Werke waͤhrend ihrer Vorſtel⸗ 
lung auf dem Theater, an welches der Verfaſſer fie 
vekkauft hat, nachzuſchreiben und fie dann ur andern 
Theatern aufzuführen, was ſowohl dem Verfaſſer, als 
den Eigenthuͤmern jenes Theaters zum größten Nach⸗ 
theile gereicht. Im weitern Verlaufe der Bill heißt es, 
daß, um dieſem Mißbrauche abzuhelfen, die Verfaſſer 
dramatiſcher Werke allein die Freiheit haben ſollen, 1 5 
auf irgend einem Theater in dem vereinigten König- 
reiche von Großbrittannien und Irland, auf den In⸗ 


ſeln Man, Jerſey und Guernſey, oder in irgend einem 


Theile der Unter Brittiſcher Herrſchaft ſtehenden Länder 
aufzufuͤhren oder auffuͤhren zu laſſen, und daß dieſes 
Recht, durch welches fie als einzige Eigenthuͤmer ihrer 
dramatiſchen Erzeugniſſe anerkannt werden, ihnen, oder 
im Fall ihres Todes ihren Erben, vom Tage der Be⸗ 
kanntmachung des uͤber dieſen Gegenſtand zu erlaſſenden 
Geſetzes an, auf 28 Jahre geſichert bleiben ſolle. Wer 
ein dramatiſches Erzeugniß, ohne Erlaubniß des Ver⸗ 
ae auf die Bühne bringt, verfällt für jede Vorſtel⸗ 
ung in eine Geldͤſtrafe von 10 Pfd. St. und muß die 


Prozeßkoſten tragen. Klagen hieruͤber find bei den Frie⸗ 


densrichtern anzubringen, die im Nichtbehahlungs⸗ alle 
von Seiten der Beklagten angewieſen ſind, deren Effee⸗ 
len verſiegeln und 5 zu laſſen, um die Kläger 
zu befriedigen. Alle Prozeſſe über dieſen Gegenſtand 
müſſen im Laufe von 12 Monaten nach dem Tage, wo 
ein rechtmaͤßiger Verfaſſer beeinträchtigt ward, anhaͤn⸗ 
gig gemacht werden. Das hier erwähnte Eigenthums⸗ 
recht fol auch auf Verfaſſerinnen dramatiſcher Werke 
n werden. 1 
Bombay-Zeitungen bis zum 17. October erwähnen 
eines Aufſtandes im Birmaniſchen (abgetretenen?) Ge⸗ 
biete und daß ein Fort mit einer Garniſon von 
Seapoys in Abweſenheit des Commandanten Mafors 
33 uͤberrumpelt worden; die Scapoys entflohen, 
er Major ſtieß aber mit Verſlärkung im Dampfboot 
Ganges bald wieder zu ihnen, nahm das Fort wieder 
ein und ließ 13 der KHauptverfchwßter ſtandrechtlich er⸗ 
chießen. Die Sache machte in 99 — großen Ein⸗ 
druck und es wurden ſchnell Verſtaͤrkungen nach dem 
Birmaniſchen Gebiet geſandt, wo unſere Macht zu ſehr 
vermindert worden war. ; 12% 
Am 23. Dec. v. J. haben ſich mehrere Befehlshaber 
und Officiere in Mero verſammelt und elnſimmig 
olgende Beſchluͤſſe gefaßt: 1) Den von der a las, 
Armee in Aab g machten Plan, 
megen Wiederberſtellung der verfafungsmäßigen Ordnung 
der freien Ausübung der Souverainität von Seiten 
der einzelnen Sit und den Schwul 


en, anzunehmen 


Maͤrz. 8 
Inhalt der in dieſen 


ewohnern 


| 


— Aufrechthaltung der Bundes- Verfaſſung und der 
beſtehenden Geſetze zu erneuern. 2) Dem Reglerungs⸗ 
Conſeil ihren Wunſch bekannt zu machen, damit daſſelbe, 
der Stimme des Volkes Gehör gebend und kraft der ihm 

von der Verfaſſung verliehenen Macht, den Präfidenten 
des hohen Gerichtshofes zur hoͤchſten Wuͤrde berufe und 
guolcich die beiden Männer ernenne, die, dem Artikel 97 
er Verfaſſung zufolge, ihm beigeſellt werden ſollen. 3) 


Alle den Geſetzen gemäß konſtituirten Bebörden zu ehren 


und in der freien Ausuͤbung ihrer Befugniſſe zu laſſen. 
>4) Die Beſatzung von Mexiko ſoll bis zur Ankunft der 
Reſerve⸗Armee beftändig verſammelt bleiben, ohne jedoch 
ei irgend einer adminiſtrativen Maaßregel einzuſchreiten; 
dagegen ſoll fie auf alle Falle die dſſentliche Ordnung 
und Ruhe aufrecht erhalten und bereit fein, ſich jeder 
andern zum Umſturz der gegenwartigen Erklaͤrung ange⸗ 
wandten Macht zu widerſetzen. 2 = 
ondon, vom 6. Maͤrz. f 
In der Morning⸗Chronicle heißt es: „Es hat in der 
City einige Verwunderung erregt, daß in der Franzoſt⸗ 
ſchen Thronrede ein fo tiefes Stillſchweigen uber die 
— der Franzdſiſchen und der Nord⸗Amerieaniſchen 
egierung obwältenden Streitigkeiten, in Bezug auf 
die Compenſations⸗Forderungen Americanifcher Untere 
thanen, beobachtet wird. Man wird ſich erinnern, daß 
die Ausdrucke, die der Präſident der Vereinigten Staa⸗ 
ten in feiner Botſchaft bei Erdffnung des Congreſſes in 
dieſer Hinſicht gebrauchte, etwas ſcharf waren und mit 
ziemlicher Beſtimmtheit zu erkennen gaben, 
f e 


zu einem freundſchaftlichen Uebereinkommen 

nicht entichliefien ſollte, eine Kolliſion der beiden 
Regierungen gar nicht unwahrſcheinlich fein duͤrfte. Das 
Stillſchweigen des Königs von Frankreich wird daher 
als etwas hoͤchſt Auffallendes in dieſer Hinſicht angeſehen. 


K 
der Meinung, da 


Franz. Marine zu verſlaͤrken.“ 

Wenn es wahr waͤre, lieſt man im Globe, daß der 

Fürt von Polignac, wie in Frankreich behauptet worden 
if, feine Ernennung zum Premier⸗Miniſter dem Her⸗ 
15 von Wellington zu verdanken habe, ſo müßte doch, 
in jedem Falle zugegeben werden, daß in Anfertigung 
von Thronreden der Schuͤler bereits feinen Meiſtel 
uͤbertroffen hat. 3 1 \ 

Briefe aus Columbien vom 9. Januar, die zu New⸗ 


von Peru angekommen ſei; ſeine Truppen hatten aber 
die Reiſe theilweiſe uͤber Panama und Carthagena zu 
—Waſſer gemacht. Man war auf heftige Discuſſionen 


inz Venezuela erheben wuͤrden. Indeß war, nach den 
eitungen aus Bogota bis 4 21. Dec,, Bolivar noch 
adele le Alter nicht Neues. Eines derſell 
lien dieſe Blätter ni Eines der 
Bean ein Schreiben des Generals Pac, dee erfien 
in nten von Venezuela, an den Secretär des Krieges, 
* welchem er feine Anfichten über den Abfall des Ge⸗ 
derals Cordovg ausſpricht; er giebt fein lebhaftes Be⸗ 
duntern zu erkennen, daß Cordova die vom Befreſer⸗ 
enten, in Folge der ihm verliehenen Macht, ein⸗ 
te 8 der Republik verletzt habe. Der 
Sgame der Zwietracht, ſagt er, wuͤrde in dem unter 


en 


daß, wenn 


York eingetroffen find, melden, daß Bolivar zu Lande 


gefaßt, die ſich über die vrojektirte Losreißung der Proz. 


er die Ereigniſſe in Venezuela 


ſeinen Befehlen ſtehenden Gebiete Venezuela nicht em⸗ 
porſchießen, feinerfeits ſei er feſt entſchloſfen, die gegen⸗ 
wärtige Organiſation aufrecht zu erhalten. 

Ein Schiff, welches Sierra Leone am 26. Januar 
verlaſſen, meldet, daß der Holzhandel in jenem Hafen 
wegen eines ausgebrochenen Krieges zwiſchen den Tim⸗ 
manſihs und Suſuns gänzlich unterbrochen war. Das 
Oberhaupt der Letztern wär gefangen genommen und 
geköpft worden. Man empfiehlt den Hafen Scareis als 
weit bequemer, denn Sierra Leone. 157 

Nord⸗Amerikaniſche Blätter vom 29. Jan. theilen 
folgenden Inhalt eines Zettels mit, der, in einer Flaſche 
verſchloſſen, am 25. Januar auf offenem Meere gefun⸗ 


den wurde: 
„Den A. Januar 1830, 57 Länge 49 Breite. 

Jeder, der dieſe Flaſche findet, wird gebeten, Herrn 
Drew, Schifsrheder in Durburey, anzuzeigen, daß fein 
Fahrzeug „Alfred“ vor dem Cap Hatteras von einem 
Spaniſchen angeblich aus Liſſabon kommenden Schiffe, 
das keinen Namen traͤgt, gekapert worden iſt. Die 
Seeräuber haben die ganze Schiffsmannſchaft, nebſt da⸗ 
zugehdrenden Officieren, mit alleiniger Ausnahme mei⸗ 
ner, der ich darein willigte, mich ihnen anzuſchließen, 
ermordet. John Davis, Lieutenant.“ 

Petersburg, vom 5. Maͤrz. 

Durch einen Tagesbefehl vom 29. v. M. iſt der Ca⸗ 
pitaͤn vom erſten Range, Kotzebue, von der Garde⸗ 
Equipage, Krankheits halber Allergnädigſt des Dienſtes 
entlaſſen worden, mit Beibehaltung der uniform und 
a feines Gehalts als Penſton, aus Ruͤckſicht feiner im 
Dienſte zerruͤtteten Geſundheit; uͤberdies „behält er als 
Penſion auch die Gehalts⸗Zulage, die er fuͤr ſeine Reiſe 
um die Welt bekommen hat. : 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 16. März. - Die Spree if ſeit mehreren Tas 
gen ſehr bedeutend angeſchwollen und hat bereits an 


j verschiedenen Orten Ueberſchwemmungen und andere 


Beſchaͤdigungen veranlaßt. Nachrichten aus Koſſenblatt 
vom 13. d. zufolge hatte dieſelbe dort Tages zuvor, bei 
erfolgtem Eisgang, im Oberwaſſer die größte Hoͤhe von 
10/ 2% erreicht, den dortigen Muͤhlendamm auf 12 bis 
14 Ruthen Breite durchbrochen und die Haͤlfte der 
Schleuſenbrücke weggeriſſen. An demſelben Tage Nach⸗ 
mittags 4 Uhr war jedoch das Waſſer bereits um 2 Zoll 


gefallen und bei Lübben war ſolches fortdauernd im 


Fallen begriffen. Dagegen waren die Spreebruͤcken bei 
Kofenblatt und Brieſcht — welches letztere fo wie auch 
Alt⸗Schadow unter Waſſer ſteht; ferner die Bruͤcken 
bei Trebatſch und Beeskow noch nicht außer Gefahr, 
und die Bruͤcke bei Neubruͤck it zum Theil A —. 

77 Wien befindet ſich ein Mann in dem ſeltenen 
Alter von 122 Jahren. Seine äußeren Sinne find im 
beiten Zustande, und vorzüglich beſitzt er ein ſehr feines 
Geher. Das Alter ſcheint auch ſein Seelenvermoͤgen 
nicht geſchwaͤcht zu haben. Merkwuͤrdig iſt an dieſem 
Greiſe auch die muntere joviale Laune. In dem Alter 
von 100 Jahren heirathete er ein 28iähriges Frauen⸗ 
zimmer, und lebt in gluͤcklicher he. 

Ein gewöhnlicher une chmied in den Niederlanden 
hat eine Entdeckung gemacht, die für die Gewerbe, fo 
wie fuͤr den Cultus, von grober Wichtigkeit iſt. Jeder⸗ 
mann weiß, daß eine Glocke, ſobald fie nur die gekingſte 
Spalte erhaͤlt, ihren Ton verliert, und man i der 
langwierigen, koſtſpieligen, und, ſehr oft, hinſichtlich des 


Erfolges, ungewiſſen Operation ſchreiten muß, fie ums 
zugichen. De erwähnte Handwerker batte ſich ſeit 
mehreren Jahren mit Verſuchen beſchaͤftigt, jenem Uebel 
ohne dieß Mittel abzuhelfen, und feine Nachbarn fingen 
an, ihn für verrückt zu halten: ja, es bäfte nicht viel 
fehlt, fü hätte man ihn eingeſperrt, weil er, über feine 
erſuche, feine Frau und Kinder darben ließ, ſtatt den 
gewoͤhnlichen Beſchaͤftigungen ſeines Handwerks nachzu⸗ 
gehen. Endlich aber entdeckte er gluͤcklich das Geheim⸗ 
niß, und hat nun bereits mehr als 20 Glocken von allen 
Größen, mit ſehr geringen Koſten und vollkommenem 
Erfolge, ausgebeſſert, wokuͤber er die buͤndigſten Zeugniſſe 
der Behörden aufzuweiſen hat. Die Operation iſt fol⸗ 
gende: Man laͤßt die Glocke herab, und ſtellt fie mit 
dem Kranze (oder Schlage) zu oberſt auf. Hierauf fügt 
man die Raͤnder der Spalte fo ab, daß eine keilförmige 
Vertiefung entſteht und paßt in dieſe ein Stuͤck Holz 
nach der Form der Glocke ein, das zur Schablone für die 
Form zu dem neuen Stuͤcke Metall dienen muß, das 
gegoſſen wenden ſoll, um in die Glocke eingeſetzt zu 
werden. Hierauf füllt und umgiebt man die gaupe 
Glocke mit Kohlen, fo, daß das Feuer fo geh als 
möglich wird. Zehn oder 12 Minuten lang laßt man 
das Geblaſe nur gegen die auszubeſſernde Stelle ſehr 
ſcharf angehen, und zugleich das einzufuͤgende dreieckige 
Stuͤck Metall gluͤhend machen. Sobald die Raͤnder 
der Spalte und das neue Stuͤck ſelbſt beinahe weiß⸗ 
glühend geworden find, und das Ganze im W iſt 
u ſchmelzen, nimmt man die Kohlen weg, -blaft die 
ſche ab und beſtreut alles mit Borax. Hierauf faßt 
man das einzupaſſende Stuͤck mit einer Zange, und 
ſetzt es in die Lucke ein, wo man es mit gelinden 
Haämmerſchlaͤgen feſt einkeilt. Die Friction, welche 
durch die Hammerſchlage hervorgebracht wird, ver⸗ 
urſacht eine Erhohung der Hiße an den RMaͤndern 
der Spalte, ſo daß das Ganze ſich bald zu einem 
ga Guffe vereint. Sobald die Operation vollendet 
„laßt man das Ganze erkalten, ſtoͤßt dann die For⸗ 
menmäbte ab und die Glocke bat ihren vorigen Ton 
wieder. Wollte man nur die Ränder der zu löthenden 
Stelle erbitzen, ſo wuͤrde die Verſchiedenheit in der 
Ausdehnung des Metalls unfehlbar das Reißen der 
Glocke au andern Stelen zur Folge haben. 


i copold, Prinz von Sachfen⸗Coburg, der jüngſſe von 
re 
und if alſo jetzt noch nicht 40 Jahrr alt. Seine Ta⸗ 
lente A ſich unter einem trefflichen Lehrer, 
dem Hofruth Hohnbaum, febr früh. Sowobl Sprachen 
als Mathematik wurden ihm leicht, und ſchon im funf⸗ 

bunten Jahre begann er das Studium der hoͤhern Ma⸗ 

matik Mit der Geſchichte, mit den Kriegswiſſenſchaf⸗ 
ten und ſelbſt mit der Naturgeſchichte (er kennt z B. feine 
nicht unbedeutende Herrſchaft Clarrmont been 
nach ihrer den wi en Befchaffenheit,. und in ibrem 
Bezuge zu den wichtigſten ionen) befchäftigt er 
fich am kiebſfen. Die meiſten Europafſchen Staaten 
und ihrr wichtigſten Inſtitutionen bat er durch eigene 
Anſchauung auf vielen Reiſen kemren zu lernen geſucht. 


ee 
am r dern 
Zwangs der Ster Hohe Bildung, Befonmendeit und 


Herzens güte tön aus. Im Kriege gegen Frank⸗ 
ch (in bot nige 
. Sen e Fa ihm 
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Brüdern, ward am 16. December 1790 geboren, 


an lleß, namlich feſte Haltung und Muth. Seine 
ermaͤhlung mit der Engliſchen Prinzeſſin Charlotte, 


der einzigen Tochter des damaligen Prinz⸗Regenten von 


England, gruͤndete ſich auf wahre Zuneigung beider 
Theile. Den gluͤcklichen Abſchluß des Ehevertrags, 
welcher bis jetzt ſehr vortheilhaft auf den Prinzen fort⸗ 
wirkt, verdankte derſelbe der Vermittelung des hoͤchſtſeli⸗ 
gen Königs von Sachſen. Bekanntlich hatte der Prinz 
das Unglück, an Einem Tage (am 6. Nov 1817) feine 
Gemahlin, ſeinen Sohn, und ſomit die Hoffnung auf 
den Engliſchen Thron zu verlieren. Jener Trauerfall, 


auf den Prinzen einen mächtigen Eindruck, und ſtimmte 
ihn auf lange Zeit ungewöhnlich ernſt. — Er war ſtets 
ein guter Wirth; manchem Englaͤnder macht er zwar zu 
wenig Aufwand: allein, wo es darauf ankommt, wohl 
thaͤtig zu fein, oder eine nuͤtzliche Unternehmung zu 
fördern, lernte man ihn als ſehr freigebig kennen. Es 
läßt ſich denken, daß er manchem zuͤgelſcheuen Griechen 
eine unangenehme Erſcheinung fein werde; gelingt es 
aber dem Fuͤrſten, ſich nur erſt wenige Jahre zu be⸗ 
haupten, dann wird er auch in der Liebe feiner neuen 
Unterthanen die beſte Buͤrgſchaft für die Sicherheit 
ſeines Thrones erworben haben; denn ganz gewiß beſitzt 
er diejenigen Eigenſchaften und Kenntniffe, welche bei 
einem guten Regenten in Anfpruch genommen werden; 
eben ſo gewiß wird er jur im Gluͤcke feines Volkes fein 
eigenes ſuchen. 2 


— * 

Der Verfaſſer der Mittheilung uber die hieſigen Abon⸗ 
nements⸗Concerte findet ſich nicht veranlaßt, auf die 
Entgegnung in der ketzten Stettiner Zeitung ein Meb⸗ 
88 de dieſe n Alt ang f u ber en 85 

der ganzen Welt mu „wer dffent auftritt, 
das öffentliche Urtheil gefallen laſſen; warum . 
man denn hier gleichſam ein Verbrechen daraus, wenn 
jemand es einmal wagt, fa über Öffentlich auftretende 
Dilettanten öffentlich zu dußern? 

Geſetzt den Fall, einem Auswärtigen oder einem 
Durchreiſenden fiele es ein, in irgend einem Journale 
ſchonungslos zu kritiſiren, wie dann? 

Ja! da heißt es: „Das kaun man nicht hindern, das 
muß man ſich gefallen laſſen.“ 

0 ie unſchaͤdliche Abſicht, welche der Mittheilung zum 


Bitterkeit vergolten worden; der Verfaſſer tröstet 
alſo damit, daß er, weit entfernt irgend eine haͤmiſche 
Perfönlichteit ausüben oder jemand wehe thun zu wol 
n, wie gewoͤhnlich die Erfahrung macht, daß die 
Mahrheit, fie möge noch fo ſchonend und glimpflich 
ausgeſprochen werden, nie ohne Groll aufgenommen 
wird. Das achtbare Publikum mag nun richten, und 
fo ſei hiermit der kleine vorübergehende Streit beendet. 
— — ä eb —ͤ —- . — 


ter. 

Am 12. d. M. war es den . unſeres 
Theater⸗Unternehmers Herrn Gerlach gelungen, das 
neueſte Werk Aubers, die Stumme von Portici, zum 
erſten Male auf die Bühne zu bringen. So ge 25 
im Ganzen die e be6, Publikums von dieſer 


«it 
3 
U sr e genam er 
Winti, Bi, foroßl in Müdlaht der fenlichen 


welcher in ganz Europa ſo viele Theilnahme fand, machte % 


runde lag, iſt nicht erreicht, ſondern fagar mit a bh a 
1 


| 
Er: 


6 . A Bien 


ordnung als der muſikaliſchen Anforderungen, entgegen⸗ 

ellen, nur wenig Hoffnung für deren Gelingen hatten 
egen koͤnnen, deſto freudiger war die Ueberraſchung. 
des, freilich nicht fo zahlreich als es zu wuͤnſchen ge⸗ 
weſen, verſammelten Publikums, über das, was ihm ge⸗ 
boten ward. Wir glauben nicht zu viel zu ſagen, wenn 
wir behaupten, daß Niemand das Haus unbefriedigt 
verlaſſen hat und wenn gleich ſich unter den Zuhörern 
m. viele befanden, denen es vergoͤnnt geweſen, dies 

deiſterwerk der Tonkunſt in Berlin auf der Königlichen 
Bühne mit genialer Glafjicität dargeſtellt zu ſehen; fo 
werden doch auch dieſe, — wir ſind davon uͤberzeugt — 
mit billiger Beruͤckſichtigung deſſen, was den gegebenen 
Verhaͤltniſſen gemäß. auf unſerer Bühne herzuſtellen un⸗ 


iich, der Leiſtung alle Gerechtigkeit wiederfahren 


ſſen. — Eine detaillirte Kritik der Muſik kann hier 
um fo weniger gegeben werden, als Referenten hie⸗ 


zu der ndͤthigen muſtkaliſchen Kenntniſſe entbehren; 


ie wurde auch uͤberfluſſig fein, da eines Theils der 
Name des Componiſten für den Werth der Muſik buͤrgt, 
andern Thells dieſer ſchon zo allgemein anerkannt if, 
daß jedes fernere Wort daruͤber als zu viel geſagt er⸗ 
ſcheinen moͤchte.— Nur Einiges ſei hier hervorgehoben, was 
uns in der Darſtellung als vorzugsweiſe der Anerken⸗ 
nung werth erſchien. — In dieſer Beziehung verdient 
nun zuvörderfi das wohlbeſetzte Orcheſter um fo mehr 


einer Erwähnung, als gewohnlich die Inſtrumental⸗ 


Muſik bei unſern Overnvorſtellungen am Meiſten zu 
wuͤnſchen uͤbrig läßt; — nicht nur die Ouverture ward 
mit vieler Praciſton executirt, ſondern auch während 
der Oper ward ſtets richtig und cract eingeſetzt und es 
möchte nur zu bemerken an, daß die Inſtrumente zu⸗ 
weilen zu ſehr vorherrſchten und dadurch dem Geſang 
Abbruch thaten. — Eben ſo verfehlten die Cbdre, denen 
der Componiſt in dieſer Oper feine größte Kraft gewid⸗ 
met, nicht ihre Wirkung und es „gereiäit den braven 
Saͤngern derſelben die 115 fehlerfr ö um 
fo mehr zur Ehre, als ihnen dabei gewiß nicht geringe 
Schwierigkeiten zu überwinden waren. — Was aber die 
einzelnen Parthien anbetrifft, ſo war die Titel⸗Nolle 
der Demoiſelle Starke zu Theil geworden und diefe 
zeigte ſich uns, durch die Art wie ſie ihre Pantomime 
son tempomaͤßiger Geſticulation frei zu erhalten, nichts 
deſtoweniger aber das an ſich ſchon reizbare, durch die 
unglückliche Liebe bis zur hoͤchſten Leidenſchaftlichkeit 

geregte Gefühl des ſprachberaubten Mädchens mit 
ergreifender Wahrheit durch dieſelbe auszudrücken wußte, 
von Neuem als denkende Kunſtlerin. 

Daſſelbe Lob kann Hrn. Schmidt (Maſanfello) rück⸗ 
ſichtlich feines Spiels nicht verſagt werden; er hat den 
Geiſt feiner Rolle richtig aufge 
bedauern mußten, daß eine 
don Act zu Act zunahm, 

ö Schönheit ſeiner Nolle entgehen ließ, fo 
wir ; 


Pr Krickeberg fang die Elvi 
war fie 
gemeinen 
war in der Rolle des Pietro an fe ö 
Sußere Ausfattung der Oper zeigte uns abermals, 


* 


daß bet Uu behalten, worn mebanber ene 


‚ange 
ier 


vertraut; die Decorationen find fännntlech wn wars 
Gropius in Berlin gemalt und ſchon fie allein lohnen 
den Beſchauer hinreſchend und laſſen es ihn vergeſſen, 
daß er ſich den Anblick derſelben durch einen hoͤheren 
als den gewohnlichen Eintrittspreis hat erkaufen muͤſſen, 
namentlich iſt die Schluß⸗Decoration des öten Aekes, 
der feuerſpeiende Veſuv, wahrhaft ſchön. Ein Mehreres 
auch hierüber zu ſagen wuͤrde zu weit führen, wir be⸗ 
ſchränken uns daher darauf, noch zu bemerken, daß die 
Kostüme ſowohl der Schauspieler als der Statisten eben⸗ 
falls neu und geſchmackvoll find, und daß überhaupt 
Seitens der Direction nichts unterlaſſen iſt, was zum 
Gelingen des Ganzen hätte beitragen koͤnnen. Dies er⸗ 
kannte auch das Publikum an und rief ei Gerlach 
am Schluß der Vorſtellung ſtürmiſch heraus; er er⸗ 
[Bien in der Mitte ſaͤmmtlicher Thenter-Mitglieder; in⸗ 
em er nur dem vereinten Wirken Aller die ihm ge⸗ 
wordene Anerkennung danken zu konnen glaubte. i 
‚Wenn nun zu erwarten ſteht, daß die Wiederholungen 
dieſer Over in der Darſtellung noch gewinnen werden, 
nden manche Einzelnheiten, deren Mißlingen theils in 
einem Zufummentreßen widriger Umſtaͤnde geſucht, theils 
aber bei einer erſten Vorſtellung entſchuldigt werden 
muß, ſich dem Ganzen mehr anpaſſen werden; fü kön⸗ 
nen wir zum Schluß unſeres Berichts nur den lebhaf⸗ 
ten Wunſch ausſprechen, daß Hr. Gerlach den Lohn 
einer Muͤhe und Anſtrengung durch immer regere 
beilnahme des Publikums Anden und daß namenklich 
der zahlreiche Beſuch der Stummen von Portici ihn 
für den Koſtenaufwand, den ihm Die Ausfſattung dieſer 
Oper verurſacht, entſchaͤdigen möge; dem Publikum aber 
glauben wir verfprechen zu dürfen, daß es Niemanden ge⸗ 
reuen wird, ſich durch eigene Sinnenwahrnehmung über: 
zeugt zu haben, daß dieſer Bericht nicht von der Par⸗ 
thellichkeit in die Feder dietirt, ſondern überall in dem⸗ 
ſelben der Wahrheit die Ehre gegeben. 
5 in, den 16. März 1830. 
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Dem Cafe national von Herrn Sericke, feit einigen 
Jahren hier ſo nett und ruͤhmlich eingerichtet, ſteht 
feine nahe Auflöfung bevor, da der genannte Inhaber 
deſſelben die Pacht des hieſigen Schuͤtzenhauſes, ihm 
für die Daner beſſer zufagend, übernommen hat und 
deshalb jene Anſtalt in einigen Wochen gänzlich einge⸗ 
75 laſſen muß. Die zahlreichen Befucher derfelban 
ben dieſem Zeitpunkt mit aufrichtigem Bedauern und 
Unruhe entgegen, weil alsdann ein ihnen lieb geworde⸗ 
e verſchwinden wird, wo. fie bei einer 
wirklich terhaften Einrichtung durch die für das 
Vergnügen feiner Gäffe fo unermuͤdete Sorge als erfin⸗ 
dungsrriche Gabe des gefaͤlligen Wirths der Freuden 
firts fo manche fanden, und demnächſt auch die Gefell⸗ 
ſchaft nicht weiß, wo ſie ferner ihre freien Stunden gleich 
nehm wie bisher zubringen fol, wenn dies Kaffee⸗ 
der in Dr, in feiner Art und fo ndͤthig als nützlich 
im Orte, geſchloſſen worden. Daher würde man 
den derehrten Dirretoren der Wohlldͤblichen 
Schuͤtzen⸗Vereine vielſeitig dafür danken, wenn es dem 
Herrn Gericke zugeſtanden werden konnte, daß ſeine 
visherigen Gäfe ihm tbeihneife uugertrennt feigen, euch 
in ſeinem den gewünſchten a. 
geſe ichen Vergnügens im Allgemeinen auch noch 
— erfolgen durfte! Stebr. 
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Am gten Marz verlohren wir durch den Tod des 
Maler-Altermanns Schlama ein Mitglied, welches 


ununterbrochen ſeit 12 Jahren ſich mit ausgezeichne⸗ 


tem Eifer und Aufopferung faſt aller ſeiner 11 75 un⸗ 
ſeren Geſchaͤften im allgemeinen, und der Fuͤrſorge 
für mehrere Armenanſtalten, insbeſondere gewidmet 
hat, welches ehrend oͤffentlich anzuerkennen wir uns 
verpflichtet fuͤhlen. - Die Armen⸗Direction. 
Maſche. 


Literariſche Anzeige. 

Gleich vielen meiner Gewerbsgenoſſen, war auch 
ich befangen in Vorurtheilen uͤber die Anwendbar⸗ 
keit der doppelten Buchhaltung auf den eigentlichen 
landwirthſchaftlichen Betrieb; jedoch beſchloß ich 
die Sache zu pruͤfen. Dies iſt nun geſchehen. Meine 
ganze vorigjährige Wirthſchaft iſt nach der Anlei⸗ 
tung, die der Gutsbeſitzer Herr Beckmann in Var⸗ 
gow, über die doppelte Buchhaltung für Land- 
wirthe herausgegeben hat, und unter deſſen Beiſtand 
berechnet und nun gejchloffen. Ich würde zu weit; 
laͤuftig werden, wenn ich aller der Vortheile, die 
dieſe Buchführung dem Landwirthe gewahrt, hier 
gedenken wollte; genug ſei es, wenn ich ſage, daß, 
unerachtet ich ſteis ein accurater Anſchreiber war, 
ich doch erſt jetzt meine Wirthſchaft kennen gelernt 
habe, und daß ich die doppelte Buchhaltung ſtets 
beibehalten werde. Der Nebel des Vorurtheils iſt 
verſchwunden. Dieſe Anzeige glaube ich der Wahr⸗ 
heit und meinen Gewerbsgenoſſen ſchuldig zu fein, 
und wünſche, daß Alle meinem Beiſpiel folgen moͤ⸗ 
gen. Die darauf zu verwendende geringe Mühe wird 
niemanden gereuen, indem jeder durch die Reſultate, 
die er dadurch erhält, reichlich belohnt wird. Sollte 
jemand meine Buͤcher zu ſehen wuͤnſchen, ſo bin ich 

erne bereit, ihm ſolche bei mir vorzulegen. Grob 
Glaſchen bei Lupo, den 28ſten Januar 1830. 

v. Schultz, Lieutenant und Gutsbeſitzer. 
Das hier bezeichnete Werk iſt noch durch 


morin's Buchhandlung (Moͤnchenſtraße 464) f r den 


Subſcriptions⸗Preis von 2 Kthlr. unter folgendem 
Titel zu beziehen: : 

Beckmann, die landwirthſchaftliche doppelte Buy 
haltung oder vollftändige Anleitung eine jede 
Landwirehſchaft nach den Grundfägen der dop⸗ 
pelten oder italieniſchen ae ee 
zu berechnen. Cöslin u. Colberg bei C. G. Hendeß 


Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag den 191en und Sonntag den 2iften März: 
Die Stumme von Portici. Große Oper in 
5 Acten, Muſik von Auber. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Unſere Verlobung beehren wir uns, Freunden 


und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. Stargard den 


15, März 1830. minna Reimmann. Schafft. 


— — pö—V . — 
Freundliche Bitte. 
In einer meiner Seelſorge übergebenen Auſtalt 

fehlt es ganzlich an Geſang büchern. Wer nur eint 

germaßen die Aeußerungen des religiöſen Lebens 
kennt, der weiß, wie erbauend, tröftend, ſtaͤrkend und 


Dieſe Societät iſt nicht auf dem Prinzip der 
i ieee ſetzt alſo ih beine 


belehrend das Durchleſen eines Geſanges fei, und 
wie ſtoͤrend fuͤr die gemeinſame Erbauung es oft 
werden muͤſſe, wenn das Singen beim Gottesdienſte 
durch Vorſprechen unterbrochen werden muß. Es 
ergeht daher dieſe meine herzliche Bitte an Alle, de⸗ 
nen die Förderung eines religioͤſen Lebens Herzens⸗ 
angelegenheit iſt, dem Herrn Stadtrath Siebe oder 
mir ihre alten, fuͤr den Kirchengebrauch nicht mehr 
tauglichen Bollhagenſchen Gefangbäcer — Verthei⸗ 
lung in der bemerkten Anſtalt zu übergeben, Stet⸗ 
tin, den 17ten März 1330. 
Der Prediger Teſchendorff, 
auf dem Johannis, Kloſterhofe. 


Bekanntmachung - 
der vaterländiſchen Feuer = Derfiherungs- Sorcietät 
; in Roſtock. 

Die fuͤr das Jahr 1829, das zweite Rechnungs⸗ 
Jahr dieſer Anſtalt, zur Vertheilung an ſaͤmmtliche, 
vom iſten Julius 1828 bis ultimo Junius 1829 eins 
getretenen Societats-Theilnehmer kommende Divi— 
dende betraͤgt Acht und Sechszig Procent 
von dem eingezahlten Prämien; Berrage, Ein Re⸗ 
ſultat, welches mehr als Anpreiſungen dieſer Uns 
ſtalt empfiehlt. Außer den gewöhnlichen ſummari⸗ 
ſchen Abrechnungen, für jeden Theithaber gleichzei⸗ 

mit den Dividenden⸗Scheinen an die reſp. Socie⸗ 


ti 
its agenten innerhalb vier Wochen geſandt werden, \ 


erhaͤlt jeder Agent noch insbeſondre ein gedrucktes 
Exemplar der ſpegiellen Repartition aller eingegan⸗ 
genen Prämiens Gelder und Nachweiſung der erfors 
derlich geweſenen Ausgaben, zur Einſicht der Theil 
haber. Durch den Agenten dieſer Societät, Herrn 

riedr. Guſtav Vaungießer in Stettin, geſchehen 

erſicherungs⸗Autraͤge; derſelbe wird den Verſichern⸗ 
den alle gewuͤnſchte Aufträge Auskunft ertheilen, und 
find bei ihm ſtets Statuten und Deklarations⸗Formu⸗ 
lare gratis zu haben. Wenn von Plägen, wo die 
Societcht Agenten beſitzt, oder die in dem Bezirk eines 
Agenten liegen, directe Zuſendungen von Verſiche⸗ 
rungs Anträgen an die Socierät geſchehen, for wers 
den ſolche Anträge vor deren arne zur Be⸗ 
prüfung au die reſp. Agenten retournirt, indem aus⸗ 
wärs nur allein durch Vermittlung der Herrn Agen⸗ 


ten Verſicherungs⸗Vertraͤge geſchloſſen werden. Ro⸗ 
ſtock, den 16. Februar 1830. : 
Dirigent, Director, 

. G. Howitz. J. F. Schalburg. 
Deputirte, I 
Z. Levenhagen. . J. Saniter. 

mM. Röfter. J. F. Bauer: 


1 In Beziehung auf vorſtehende An zei e en le 
ich mich 10 geneigten Auftragen beſtens. 8 fehle 
I ©. Ranngiefew.-. 


Vie Feier 


Wer über die Verfaſſung der Londoner Union⸗ 


Aſſecuranz- Societät Auskunft zu haben wänſcht, ber 
liebe den gedruckten Bericht darüber bei Unterzeichne⸗ 
tem unenigeldlich in Empfang nehmen zu laſſen. 
Ge⸗ 

alfo ire Ebeilnebmer 

erlüſten aus / gewährt dagegen durch ihr 


nſeiti 
einen 
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errichten, 
"öfinen, weun bis dahin eine Binlingtiche Anzahl find, 


fundirtes Kapital die vollkommenſte Si erheit, 
und geſtattet den Verſicherten gleichwohl Antheil 
an dem aus dem Geſchäft erwachſenden Nutzen. 
Die Solidiict und die rechtlichen Grundfäge diefer 
Anſtalt haben ſich auch in Deutſchland vereits ſeit 
44 Jahren hinreichend bewährt, durch prompte Zah⸗ 
lung bei Sterbefälten und dergleichen. Ueber den 
Zweck und den großen Nutzen der Lebens⸗Verſiche⸗ 


rung für Familienvater ſowohl, als Geſchaͤftsmaͤn⸗ 


ner, zur Schulddeckung, Baͤrgſchaft, und in fo vie⸗ 
len andern Lebensverhaͤltniſſen, unterrichtet der Plan, 


welcher ebenfalls unentgeldlich verabreicht wird. 


Stettin, den ten März 1830. 3 
F. Retzlaff, Agent der Londoner Union⸗Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Societaͤt. 


Die Lebens verſicherungs⸗Bank für Deutſchland 
in Gotha 
bat laut Rechnungs⸗Abſchluß von 1829 ihre Reſerve⸗ 
und Sicherheits⸗Fonds mit 
Courant 81870 Rthlr. 7 Sgr. 
ausgeſtattet. Naͤheres in Nr. 73 und 74 des allge⸗ 
meinen Anzeigers d. D. oder bey dem Agenten der 
Bank. — Plane der Verfaſſung und Declarations⸗ 
Formulare ſind bei mir unentgeldlich in Empfang zu 
nehmen. Stettin, den 18ten Maͤrz 1830. 
C. Bergemann, Agent, 
Oderſtraße 9. 


Nicht vergebens haben wir die Theiknahme unſe⸗ 
rer jungen e und Maͤdchen zur Milderung der 

oth und mancher ſtill geweinten Thraͤne in Ans 
ſpruch genommen; es find bereits viele dieſem ſchoͤ⸗ 
nen Zweck geweihte Arbeiten von uns dankend ent⸗ 
gegen genommen, und wir erſuchen diejenigen Da» 
men freundlichſt, welche wohlwollend beabſicheigen, 
uns noch mit Arbeiten erfreuen zu wollen, dieſe ge⸗ 
neigt bis zum 31ſten d. M. bei uns einreichen zu 
wollen, indem wir die Ausſtellung ſaͤmmtlicher uns 
gewidmeten Arbeiten den 2ten, Zten und Aten April 


im Locale des Casino, von Morgens 10 Uhr bis Miss 


tags 1 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, beab⸗ 
ſichti en, den sten April jedoch nur Vormittags von 
10 Uhr bis Mittags 1 Uhr, indem Nachmittags 3 Uhr 
die Verloofung ſtattfinden wird. Auch zeigen wir 
dem theilnehmenden Publikum ergebenſt an, daß 
Looſe zur Ausſpielung der Arbeiten bis Sonntag 
den aten April bei den Frauen des Vereins zu haben 
find; mit dieſem Tage wird jedoch der Verkauf der 


Looſe geſchloſſen. Stettin den 19. Maͤrz 1830. 


Der Frauen Verein. 


Die mich betreffenden Beſtellungen bitte ich gehor⸗ 

famft mir bis zum 23ſten d. M. anzukündigen, 2 

meine Ruͤckreiſe nach Berlin darnach beſtimmt. 
Pauliſch, Zahnarzt, kleine Domſtraße No. 690, 


N Sonn An deine. 
— „Hader obrigkeitlicher Erlaubniß werde ich 
Elementarſchule für Töchter aus den 


gebildeten Ständen 
und ſolche beſtimmt am tſten Aprit d. J. 


geblei 


von Schülerinnen bey mir angemeldet wird. Einer 


der hieſigen Herrn Prediger, und ein geſchaͤtzter Leh⸗ 


rer an dem Gymnaſtum, haben mir dabey ihre Theil; 
nahme und Mitwirkung zugeſſchert. Diejenigen ge⸗ 
ehrten Eltern, welche ihre Töchter mir anvertrauen 
wollen, erſuche ich ganz ergebenſt, mir davon recht 
bald gütige Anzeige machen zu wollen. Stettin, 
den 20ſten Februar 1830. 5 

Charlotte Therbuſch, Laſtadie No, 220, 


Zur Berichtigung meiner obigen Anzeige, bemerke 
ich noch, daß das Local meiner Schule von Oſtern 
en, in der Grapengießerſtraße No. 169 bei dem 
Kaufmann Herrn Heinrich Schultze fein wird. 

: Charlotte Therbuſch. 


Zum iſten April können wieder eine beſtimmte Au; 
zahl Schuͤler in beide Klaſſen meiner Anſtalt aufges 
nommen werden. Eltern, welche mir ihr gütiges 
Zutrauen ſchenken wollen, werden erfucht, ſich gefal⸗ 
ligſt bei mir zu melden. Stettin, den loten Maͤrz 
1530, Hoffmann, kleine Ritterſtraße Nr. 810. 
Neue Meß ⸗Waaren 
erhielt und empfehle ich ergebenſt. Auftrage von 
außerhalb beſorge ich beſtens. 

Heinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 


Herrn= Hüte und Mützen, 
ausgezeichnet ſchoͤne Filz⸗Hüte, Seiden⸗Huͤte, aller 
Arten, bei Zeinrich Schultze, 5 
f Grapengießerſtraße No. 169. 


Engliſche 5 
Schachteln a 1 und 2 Sgr. bekannter Güte. 
Beaeinrich Schutze, Erapengießerſtrabe No. 169. 


Den Empfang unserer Waaren von letzter Frank- 
urter Messe, beehren wir uns hiemit ergebenst 
anzuzeigen. G. C. Schubert & Comp. 

- Heumarkt Nr. 48. 


Indem wir den Empfang unſerer neuen Meßwaa⸗ 
ren ergebenſt anzeigen, empfehlen wir davon vor⸗ 


8 a bedeutende Auswahl der neueſten Das 


men, Kleiderzeuge aus Seide und andern Stoffen, 
breite Thibet⸗Merinos, acht blauſchw. double Le- 
vantine und Satin grec, neuefte Art von Thibet⸗ 
Shawls und Umſchlage⸗Tuͤchern, ſchwarze Blonden⸗ 
und Tuͤll⸗Tuͤcher, Crep de chine- Tücher in allen 
Größen, Hauden⸗ und Streifen⸗Täll zu auffallend 
bilkigen Preiſen, oftind. Taſchentuͤcher in engl. Ger 
ſchmack, Londoner Cattune, jo wie eine große Qua 
titcht anderer Kleider- und Meubel⸗Cattune zu J und 
5 Sgr.? Ginghams à 5 und 6 Sgr., ferner Wiener 
Cords — e engl. Hemdenftanelle und uns 

n 13 t. > - r 5 

5 Gebruͤder wald in Stettin. 


Uuaſere neuen Meßwaaren haben wir bereits er⸗ 


alten; wir ſchmeicheln uns diesmal ganz vorzügli 
bie Gun unferer 1 Funden zu 5 
wir durch vortheilhafte Einkäufe in den Stand geſetzt 
alle Manufackur / Waaren zu aͤußerſt billigen preis 


1 * 


fen zu erlaſſen. Als ganz beſonders preiswuͤrbig⸗ 
empfehlen wir: R 5 

ächte Engliſche Cattune, für deren Aechtheit wir 
8 bürgen, zu 4, 3 auch 6 Sgr. die Elle. : 

feine Engliſche Merinos zu 5 und 6 Sar. die Elle, 

feine Franzöſiſche Merinos 10 und 11 Sgr. > 
Es wird gewiß Niemand unferen Laden unbefriedigt 
verlaſſen, daher wir um gütigen zahlreichen Beſuch 
bitten. J. Leſſer Comp., 
am Kohlmarkt Nr. 618. 

A 


— 
Schwarze Blonden⸗Tuͤcher in 3, 3 und 12 empfin⸗ 
gen in großer Auswah J. Leſſer & Comp. 


TT K 2 2424 24442424 
Meine in der Frankfurt a. d. O. Meſſe ge, 
kauften Tuche, Kaſimire und Kayfer-Tuche &. 
habe ich bereits erhalten und verſpreche ganz 
niedrige Preiſe. £ z 
„ Ff. E. Roſenhain, am Heumarkt No. 39. % 
Fe 


Der Maler Hr. A. Lehmann hat die Geſchäfte mei⸗ 
nes verſtorbenen Mannes, des Maler Schlama, ‚übers 
nommen; weshalb ich die reſp. Kunden des Verſtor⸗ 
benen erſuche: das demſelben bisher geſchenkie guͤti⸗ 
ge Zutrauen auch auf Hrn. Lehmannn zu übertragen, 
indem ich denſelben als einen reellen und A 7 
ren Arbeiter empfehlen kann. 0 

Die Wittwe des Maler Schlama. 

Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich 
Einem hohen Adel und ſehr * Publiko, beſon⸗ 
ders den reſp. Kunden des Hrn. Schlama ganz er⸗ 
gebenſt; indem ich ftets bemüht ſeyn werde, das in 
mich Hi gütige Zutrauen, durch prompte und 
reelle Bedienung, fo wie durch geſchmackvolle Arbeit 
zu rechtfertigen. Meine Wohnung iſt grünen Para 
deplatz 537. Der Maler A. Lehmann. 


Drechsler J. T. Hubert, 
am Kohlmarkt No. 616, f 5 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von modernſten 
kompletten Tabacks Pfeifen, echten Weichſel,, Ebens 
2 und ſaubern Birnbaam⸗Roͤhren, allen Sorten 
dee, Holtz und Meerſchaum-Koͤpfe und extra fein 
emalten Berliner Porzellan-Koͤpfen mit Silber- und 
Neuflber, Beſchlägen, fo wie von allen hiezu gehoͤ⸗ 
renden Gegenftänden. Er verſpricht reelle Bedie⸗ 
nung und die billigſten Preife, 


J. H. Räuber, Kleidermacher für Damen, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit Anfertis 
gung von modernen Damen-Anzüͤgen aller Art, ſtets 
nach den neueſten Wiener und Pariſer 3 
gearbeitet, und verſpricht die reellſte Bedienun 
mit Billigkeit zu verbinden. Seine Wohnung iſt. 
in der Bollenſtraße No. 785 parterre. 

r G 

Da man faͤlſchlich verbreitet, daß wir unſer Ger 
ere — weil wir deſſen, wegen Berbeferung unſe⸗ 
er Lage, nicht mehr bedürften — Kalte hit 
ten; eben wir uns gendthigt, hiemit anzuzeigen, 
daß dieſes keinesweges der Fall iſt, und daß 


r uns 


zer, Planken und 


vielmehr noch fortwahrend mit Hauben, Blonde, 

Kanten, Tull, und Band⸗Waſche beſchäftigen. Wit 

empfehlen uns daher mit obigen Arbeiten unter Ver⸗ 

ſicherung 1 5 und billiger Bedienung. Stettin 

den 19. März 1830. 

= Geſchwiſter Braun, gr. Laſtadie No. 211, 
im Haufe der Frau Wittwe Kurtz. 


. 
In einer hieſigen Eiſen⸗Wagren Handlung wird 
RT ein Lehrling von außerhalb verlangt; wo? 
erfährt man in der Schuhſtraße No. 855. 
Ein Lehrling findet in meiner Materjal-Waaren⸗ 
Handlung ſogleich ein Unterkommen. 
Auguft Schmidt, Breiteſtraße No. 385. 


Ein Handlungsgehuͤlfe von außerhalb, verſehen 
mit den beſten Zeagniſſen, der zuletzt 4 Jahre auf 
einem Comtoir gearbeitet, und namentlich im Ges 
treide, Holz- und Flachs⸗Geſchaͤft um ſich weiß, 
ſucht auf dem hieſigen Platz ein Engagement. Es er⸗ 
bietet ſich derſelbe, wenn jemand an ſeiner Moralitaͤt 
und Brauchbarkeit zweifeln follte, vorlaufig ohne Sa⸗ 
lair ein Geſchaͤft anzutreten. Nähere Auskunft ertheilt 
der Gaſtwirth Braun, am Bollwerk Nr. 1102. 


Ein junges wohlerzogenes Maͤdchen ſucht zu Oſtern 
d. J. ein Unterkommen, auf dem Lande oder in der 
Stadt, wire gleich. Sie iſt in den weiblichen Hands 
arbeiten gewandt und würde als naͤchſte Gehätfin der 


Hausfrau, ihre Stelle zur Zufriedenheit bekleiden 


5 Fe Bag ee Und get 
onders au e 0 
Nachricht Fuhrſtraße No. 843 Kine Brands hoch. — 


Zum Aften April d. J. wird ein geſchickte t 
ſcher Moͤnchenſtraße No. 464 gefuct, en - 


Bekanntmachungen. 
Der diesjährige Leinwands Markt zu Damm wird 


wegen des Zuſammentreffens mit einem andern 


Markte nicht, wie im Kalender bemerkt ift, in der 
Woche vom aten bis 19ten Juniſc, ſondern in der 
vorhergehenden vom Tten bis leten Juni c. abge⸗ 
alten werden, welches dem Publikum hiedurch bes, 
annt gemacht wird. Stettin, den 10. März 1830, 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Die Lieferung einer Quantitat Pfahl and Bauhöl— 
Dielen, Behufs verſchiedener Bau⸗ 
ten des Koͤnigl. Proviant-Amts und der Fortifikation 
oll dem Mindeſtfordernden äberlaſſen werden. Zur 
rmittelung deſſelben ſteht ein Lizitations-Termin auf 
den Ztſten in e., Vormittags 10 Uhr, im Fortifis 
Parions Bureau, Roͤdenberg No. 249, an, und wer 
den cautionsfähige Lieferungstuftige zu deſſen Wahr 
nehmung, ſowie zur vorherigen Einreihung ſchrift⸗ 
licher Submiſſionen mit dem Bemerken aufgefordert, 
daß die Bedingungen der Lieferung in dem gedach⸗ 
ten Geſchaͤftslocale täglich eingeſehen werden können. 
Stettin, den aan Marz 1830; 2 
Königliche Fortiſikation. v. Radede. 
* Br. 
Siebei eine Beilage. 


Beilage zu No. 23 der Koͤnigl. 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 19. März 1830, 
— — •S —ä — — —— — — — — nn 


Bekanntmachungen. 5 
Zu den diesjährigen” Wahlen der Herrn Stadt 
Verordneten und deren Stellvertreter ſind die Ter⸗ 
mine angeſetzt auf: 
8 den 29ſten Marz d. J., 
Heumarkıs- Bezirk im Rathhauſe, 


Koͤnigs⸗ 5 Schuͤtzenhauſe, 
Berliner⸗ s „Engliſchen Haufe, 

Balls . „Stadtverordneten-Saale, 
" Doms » „Seglerhauſe, \ 

Oberwiek⸗ + Schulhauſe der Oberwiek, 

Speicher⸗ . Gertrud⸗Hospital, 


den 30 ſten März, 
Paſſauer-Bezirk im Schuͤtzenhauſe, 
Jacobi⸗ B f Engliſchen Haufe, 


* 


Schloß⸗ . Stadtverordneten⸗Saale, 
Nicolai⸗ t Rathhauſe, 
Oder⸗ : s Geglerhaufe, 


Indem wir dies hiemit zur Öffentlichen Kenntniß 
bringen, fordern wir zugleich jeden ſtimmfaͤhigen 
Bürger auf, ſich zur Mitvollziehung der Wahl an 
dem beſtimmte Tage, in dem angegebenen Berfamms 
lungs⸗Locale ſeines Bezirks, Morgens um 8 Uhr, 

einzufinden. Die Ausbleibenden werden durch den 
Beſchluß der Erſchienenen verbunden und findet eine 

ertretung durch Bevollmaͤchtigte nicht ſtatt. Das 

Ausbleiben muß aber vor dem Termine dem Ber 
zirksvorſteher ſchriftlich mit Anfuͤhrung der Ents 
ſchuldigungs⸗Gruͤnde angezeigt werden. Nur Ges 
ſchaͤftsreiſen, Krankheiten und andere dringende Vers 

anlaſſungen “find. als ſolche gültig und werden die 
Bezirks⸗Vorſteher ſich davon durch nähere Unter- 

ſuchung Ueberzeugung verſchaffen. Sollten die Ent⸗ 
chuldigungs⸗Gründe nicht als guͤltig befunden wer⸗ 
en, oder entſchuldigt Jemand ſein Ausbleiben gar 
nicht, fo tritt Verluſt des Stimmrechts und ftärfere 
nziehung zu den Gemeinlaſten nach Beſtimmung 
der een $. 83 und 204 ein. Im übrigen 
werden die ſtimmfaͤhigen Bürger von unfern zur Xeis 
tung der Wahlen ernannten Commiſſarien noch be⸗ 
fonders eingeladen werden, und haben ſich daher nur 
diejenigen einzufinden, an die eine ſolche Einladung 
ergeht. Stettin, den 11ten März 1830. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Der gerade Weg nach Zabelsdorff hat wegen Uns 
fertigken der Bruͤcke geſperrt werden muͤſſen. Waͤh⸗ 
Lend der Sperre findet die Paſſage über das ſchwarze 

und oder die Rollberge ſtatt. Stettin, den 15ten 
Marz 1830, Königl. Landräthliche Behörde, 

f Randowſchen Kreiſes. 

Es fon in dieſem Frhjahre die in Bau begriffene 
dangüraße von Stettin bis Paſewalk mit Pyrami⸗ 
en, Pappeln bepflanzt werden, wozu circa 7000 


Stämme erfordert werden. Um dieſe Bepflanzung 
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe geben zu 
koͤnnen, iſt ein Licitations⸗Termin auf den Sten April 
d. J. vor unterzeichnetem Bau⸗Bedienten, als Com⸗ 
miſſarius der Chauſſee-Bau-Commiſſion der Ritter⸗ 
ſchaftlichen Privat⸗Bank in Pommern, in Neuenkir⸗ 
chen bei Stettin angeſetzt. Es wird dieſe Bepflan⸗ 
zung mit allen dabei vorkommenden Lieferungen, Fuh⸗ 
ren und Arbeiten nicht nur fuͤr die ganze Strecke von 
Stettin bis Paſewalk, ſondern auch für kleinere 
Strecken ausgeboten werden; auch werden einzelne 
Lieferungen, als Stämme, Pfaͤhle, Bindeweiden u. 
. w., und das Pflanzen allein, zur Licitatlon geſtellt 
werden. Neuenkirchen bei Stettin, den 17ten Maͤrz 
1830. Wedeke, Bau-⸗Condukteur. 


Es wird beabſichligt, die Lieferung des 150 Klafter 
betragenden Bedarfs an zfätßigem büchenen Kloben⸗ 


Holze für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1830 


u im Wege der Submiſſion dem Mindeſtfordern⸗ 
den zu uͤberlaſſen. Unternehmungsluſtige werden das 
her eingeladen, ihre Forderungen in portofreien gut 
verjiegelten Submiſſtonen, welche mit den Worten 
„Holzlieferungs Offerte“ bezeichnet fein muͤſſen, bis 
incl. den 2ten April d. J. der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung zugehen zu laſſen, am 3ten April, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, auch Behufs Eröffnung der Sub⸗ 
miſſionen und Regiſtrirung der einzelnen Forderun⸗ 
gen in ihrer Gegenwart ſich im dieſſeitigen Geſchaͤfts⸗ 
Locale, Triebſeer Straße No. 259, einzufinden. Den 
Unternehmungsluſtigen gereicht hierbei zur Nachricht, 
wie das Holz trocken und von untadelhafter Beſchaf⸗ 
fenheit, nicht zu aͤſtig, oder kleinklobig, oder zu kurz 
fein, die Klaftler 108 Kubik⸗Fuß enthalten und der 
ganze Betrag bis ſpaͤteſtens ultimo Juny d. J. abge⸗ 
lieſert ſein muß, die Forderungen ferner auf den 
Preis pro Klafter incl. aller ebenkoſten bis zur 
Aufbewahrungsſtelle des Holzes, gerichtet werden 
muͤſſen, der den Zuſchlag erhaltende Unternehmer die 
Koſten für die gegenwärtige Bekanntmachung fo wie 
die Contracts und Quiitungs⸗Stempel zu tragen hat, 
und endlich der dieſſeitige Zuſchlag nur unter Vorbe⸗ 
halt der Genehmigung der vorgeſetzten Provinzial⸗ 
Behoͤrde erfolgt, weshalb dann auch bis zu deren 
Eingang alle Submittenten an ihre Forderungen ges 
bunden bleiben muͤſſen. Stralſund, den Zten Maͤrz 
1830. Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung. Seidel. 


M 5 —— ——ũi—  — 

Da die hieſelbſt vacante Stelle eines Stadtmau⸗ 
rermeiſters wiederum beſetzt werden foll, fo werden 
dazu qualificirte Perſonen, welche die Conferirun 
dieser Stelle wünſchen, hiedurch aufgefordert, fi 
dieſerwegen hieſelbſt, unter Einreichung der nöchis 
e e, foͤrderſamſt zu melden. 

reifswald, am Aften März 1830. x 

Bürgermeikter und Rath hieſelbſt. 


Bekanntmachung. 
Das bisherige Oberfoͤrſter Etabliſſement zu Cors 
wandt, : Meile von Swinemuͤnde, ſoll zu Trinitatis c. 


meiſtbietend veraͤußert werden. Es gehören zu dem⸗ 
felben 66 Morgen er ; 

57 Morgen 143 2 Wieſen und 

2 I Morgen 48 [IR. Garten. 
Die Grundftüde find von guter Beſchaſſenheit und 
feparirt. Außerdem wird ein Weiderecht für 8 Kühe, 
6 Stuͤck Jungvieh, 30 Schaafe, 2 Pferde, 2 Ochſen, 
coder 4 Pferde,) refp. auf der Gemeinweide der 
Dorfſchaft und in der Forſt zur Verdußerung geſtellt. 
Die Gebäude beſtehen in einem maſſtven Wohnhauſe, 
66 Fuß lang, 40 Fuß tief, einer Scheune nebſt Kinds 
viehſtall, einem Pferdeſtalle mit Raum für 4 Pferde, 
einem kleinen Viehſtalle, und ſind in gutem baulichen 
Stande. Die Lage des Etabliſſements iſt angenehm. 
Die Veraͤußerung erfolgt entweder mit, oder ohne 
Vorbehalt eines Domainen⸗Zinſes zum vollftändigen 
Eigenthum. Fuͤr den erfteren Fall iſt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Koͤnigl. 1 Finanz⸗Mini⸗ 
fterii, der Domainen Zins auf 100 Rihlr., das Minis 
mum des Kaufgeldes auf 2464 Rihlr. 6 Sgr. 8 Pf., 
fuͤr den zweiten das Minimum des Kaufgeldes ‚auf 
4264 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf, feſtgeſetzt. In beiden Faͤl⸗ 
len iſt außerdem eine Grundſteuer von 30 Rihlr. 
u entrichten. Für das Kaufgeld werden Terminal⸗ 
ahlungen bewiltiget. Die Licitations-Bedingungen 
nebſt Anſchlag und Veräͤußerungs-Plan koͤnnen in 
unferer Regiſtratur upd bei dem Intendautur⸗Amte 
u Swinemünde eingejchen werden. Der Licitatious⸗ 
ermin iſt auf den 26ſten April, Vormittags 11 bis 
2 Uhr, vor dem Herrn Regierungs Rath Trieſt hie⸗ 
felbſt in unſerem Sefſtons⸗Zimmer angeſetzt. Stei— 

tin, den 7ten März 1830. 5 
König Regierung, Abth. für die Verwaltung der 

directen Steuern, Domainen und Forſteg. 


Steckbrief. 
Alus der Feſtung Cüftein iſt der unten bezzichnete 
Militairſtraͤling George Repſchlaͤger von der hieſſgen 
Feſtung am leten d. M. entſprungen. aͤmmtliche 
Civil, und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf den⸗ 
ſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu 
verhaften und an die Königl. Commaudantur nach 
Cuͤſtrin abliefern zu laſſen. Ciſtein, den 12. Fe⸗ 
bruar 1830, Le 280 . 
ez.) Vöhn von Jasky. 

1 e Geburisgrn, Bnerkow. Vater⸗ 
and, Uckermark. Religion, evangeliſch. Gewerbe, 
Schaͤferknecht. Alter, 27 Jahr 3 Monat, Größe, 

5 Fuß 4 Zoll. Haare, blond. Stirn, 115 Augen- 
braunen, blond. Augen, grau. Naſe, ſpitz. Mund, 

ttelmäßig. Zähne, gut. Bart, ſtark. Kinn, rund. 

eſichtsfarbe, geſund. Geſichtebildung, volt und 
ſtark. Statut, unterſetzt. Sprache, deuiſch. 
(Bekleidung.) Eine grau tuchene Unterjacke. Grau 
tuchene Hoſen. Bocklederne unterhoſen. Bunt kat⸗ 
tunes Halstuch. Blaue Muͤtze mit grauem Kruͤm⸗ 
mer verbraͤmt. a 


n Zu verpachten. 

Der, zwiſchen dem Bade- Garten am Pladdrin und 
den Sellhäufern belegene Platz, welcher bisher als 
Waſch⸗ and Frocken, Stelle benutzt worden iſt, ſoll zu 
eben ſolchem Zweck wiederum auf 3 Jahre vom 1ſten 
May d. J. ab bis dahin 1833 im Wege der List 
tion verpachtet werden, und laͤden wir alſo Pacht, 


* 


luſtige ein, ihre Gebote in dem auf den 23ſten d. M., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Rathhauſe anſtehenden 
Termin abzugeben. Der Zuſchlag wird dem Magir 
ftrat und der Stadtverordneten-Verſammlung vorbes 
halten. Stettin, den 1ſten März 1830. 
0 Die ODeconomie-⸗Deputation. 


Saus verkauf. 

Das hier am Kohlmarkt lub No. 619 belegene, der 
ſeparirten Ehefrau des Holzhaͤndlers Fechtner, vers 
wittwet geweſene Hutmacher Rohde, zugehörige Haus 
mit Zubchöt, welches zu 4100 Rihlr. abgeſchatzt, und 
deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftens 
den Laſten und der Reparaturkoſten, auf 5166 Rihlr. 

20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, foll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation den 22ſten May, den 


2iſten July und den 21ſten September d. J., Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch 
den Herrn Juſtiz-Rath Pufahlſoͤffentlich verkauft wer; 
den. Stettin, den 1ſten März 1830. 

; Königl. Preuß. Stadtgericht. 


; Zu verkaufen. 

Die der Frau Buͤrgermeiſter Dallmer und deren 
Sohn Ernſt Dallmer zugehoͤrigen Grundſtuͤcke und 
zwar: 

1) das in der Stadt sub No. 116 belegene Wohns 

haus nebſt Zubehoͤr und Hauswieſe, 

2) die Birkenortſche Wieſe Littr. B. b. Nr. 25, von 

‘ 55 5 139 n; ict Tide let 

3) die eune vor dem Stargardter Thore belegen 
40 der Garten Heß No. 89, : E wer 
mit der gerichilichen Taxe zu 3003 Rehlr. 17 Sgr., 

ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffent 
lich verkauft werden. Es find daher zu diefem Bes 
huf 3 Termine, auf den 22ſten Mai, 22ſten Juli und 
22ften September, Vormittags 10 Uhr, auf dem Stadts 
gericht, von welchem der letztere peremtoriſch iſt, an⸗ 
eraumt, zu welchem Kaufluſtige, die ſich als zah⸗ 
lungsfaͤhig legitimiren konnen, zur Abgabe ihrer Ges 
bote vorgeladen werden, und haben ſie, nach erfolg⸗ 
ter Genehmigung der Intereſſenten, den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. Gollnow, den 19ten Februar 1830. 

ö Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


5 S olzver kaufe. 
Es ſollen nach dem Auftrag der Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Regierung im Exekutions, Wege 
170 Klafter kienenes Afüßiges zum Betriebe einer 
Glashuͤtte geſchlagenes Cylinder holz, welches 
aber zum Theil bereits in Schieder geſpalten iſt, 
106 Klafter kienenes Zfüßiges Kloben⸗ Brennholz, 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
Das Holz ſteht in der Königl. Puͤttſchen Fort in 
dem Belauf Hornskrug. Es iſt im verfloſſenen Jahte 


geſchlagen und gut ausgetrocknet. Der Königl. Ober“ 


foͤrſter Herr Bechtold zu Pütt wird daſſelbe Kauftuſti⸗ 
gen auf Erfuchen vorzeigen laſſen. Zur Licitation 
iſt ein Termin auf den 2Äften d. M., Vormittags 


10 Uhr, im Gaſthofe zu Paͤtikrug bei Groß⸗Chriſtinen“? 


berg ay der Straße von Damm nach Gollnow ange 
ſetzt. Die Ausbietung wird alternativ, im Ganzen 
und in kleineren Quantitcten, erfolgen, nach de 

Wunſche und Beduͤrfniß der Licitanten. Kaufluſtige, 
welche die Fahigkeit zur Zahlungsleiſtung nachweiſen 


! 


En 


koͤnnen, werden eingeladen, ſich in dieſem Termin 
einzufinden und ihre Gebote zu Protokoll zu geben. 
Nach Befinden der Umſtaͤnde wird der Zuſchlag ent 
weder gleich im Termin gegen ſofortige baare Zah⸗ 
lungsleiſtung ertheilt, oder derſelbe vorbehalten und 
der Meiſtbietende binnen 14 Tagen beſchieden wer⸗ 
den. Friedrichswalde, den 13ten Marz 1830. 

a Koͤnigl. Domainen-⸗Intendantur⸗Amt. 


Wie ſen ver pachtung. 

Die St. Gertrud» Kirchen: Wiefe, welche im Vor⸗ 
bruch am Oder-⸗Strohm belegen, von 4 Morgen 
20 Quadrat-Ruthen, ſoll am 29ſten dieſes Monats, 
Vormittags um 10 Uhr, im Paſtorathauſe, Laſtadie 
Nr. 185, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Stettin, den 13ten März 1830. 

St. Gertrud⸗Kirchen⸗Deputation. 


Verkaufs Anzeigen. 

Das im Dorfe Zuͤllchow, 3 Meile von Stettin ber 
legene Etabliſſement, vormals dem Conſul Lutze zu⸗ 
gehoͤrig, beſtehend in einem bequemen Wohnhauſe 
von 2 Etagen, mehreren Wirthſchaftsgebaͤuden und 


einem großen Garten, ſoll am 29ſten März, Nach⸗ 


mittags 3 Uhr, von mir an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. Kaufluſtige lade ich hiemit ein, zur 
Abgabe ihrer Gebote ſich an diefem Tage bei mir 
einzufinden. Krüger, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath. 
In Auftrag der Erben des Kaufmanns Herrn. 
J. G. Walter habe ich zum oͤffentlichen freiwilligen 
Verkaufe des denſelben zugehörigen, in Grabow auf 
der Hoͤhe neben dem Haufe des Steuermanns Boͤtt⸗ 
cher belegenen, aus einem Wohnhauſe nebſt Garten, 
einem gerdumigen Hofe und Pferdeſtalle beſtehenden 


Eiabliſſements einen Termin auf den 7ten April die⸗ 


ſes Jahres, Nachmittags um 4 Uhr, an Ort und 
Stelle eſetzt, und lade dazu Kaufluſtige ergebenſt 
mit dem Bemerken ein, daß das Haus einen Saal, 
6 Stuben, 6 Kammern und ein Souterain enthält, 
in dem ſich außer Kuͤche, Speifekammer und Keller 
noch 2 Zimmer befinden, daß der Garten im beſten 
Zuſtande, und mit einem Brunnen verſehen iſt, und 


daß die Verkaufsbedingungen im Termine vorgelegt 


werden ſollen. 
„ Der 


Ein, ganz nahe bei Stettin in einer lebhaften Ger 
gend gelegenes Haus nebſt Garten, zur Anlegung 
einer Tabagie und Kegelbahn vorzuͤglich geeignet, 
iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen und das 
Naͤhere hieruͤber in der Zeitungs⸗Expedition zu er⸗ 
fragen. Stettin, den 16ten März 1830. 
—r — —. . ͤ— 
Zu verkaufen in Stettin. 8 
Alle Sorten franz. feine Korken in kurz, halb und 
anz lang, auch ſpitzige, und ord. hier geſchnitten, 
Sur, und Medicin Korken, Spunde zu Faͤſſer und 
1 (äfer, eine Partey feines ungebr. Korkholz, Harz 
A Broden billigſt bei H. Michaelis. 
Gute Rigaer Matten billigſt bei ee 
. Wilhelm Weinreich jun. 
Schönen reinschmeckenden Caffee von 6— 2 Sgr., 


diverse Zuckern, als; Raffinade à 74 — 8% Sgr., 


Juſtiz⸗Commiſſarius Cos mar. 


\ 


gleichen Champagner. 
Saͤcke aller Art. 


> 
e 


hofte hat billigſt abzulaſſen S. 


elis in Broden und gestossen à 7 Sgr., gestoss- | 


nen Lumpen 635 Sgr., neuen Caroliner Reis, sammt : 
liche feine Gewürze, Chocolade, feinste Thee- 
Sorten, als: Caravanen, Pecco, Perl, Kugel und 
Haysan, Magdeburger Cichorien und germanj- 
schen Caffee, feinen Jamaica-Rumm in Flaschen 
ä 10 Sgr., so wie leichten gelben geschnittenen 
Blätter-Portorico ä 10 Sgr. pr. Pfd. mit üblichem 
Rabatt, billigst bei VV. Schoenn, 
Marienkirchhof No. 779. 
Eine neue Sendung besten frischen Astrachaner 
Caviar empfing August Wolff. 


Sehr gutes Seegras in Ballen von 13 bis 2 Ctnr, 
Ausgeklapperter Weitzen, Futter⸗Erbſen, Hafer, Hirſe, 
friſche pommerſche Butter in Faͤſſel von 10 à 20 Pfd. 
Netto. Schteſiſchen roth und weißen Wein, des⸗ 
Verſchiedene Sorten Sack⸗ 
Und Futter-Leinewand, ſtarken Sackzwillig, auch neue 


Carl Piper. 


Schottlaändiſcher Hering und reinſchmeckender Caffee 
bei G. F. Grotjohann. 


Schoͤnes Gerſten⸗Malz offerirt 
Au guſt Moritz, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 
Friſche Rägenwalder Butter in Fäſſern von 10 ä 
20 Pfd. empfingen fo eben n 
Wahl & Schwarze, Krautmarkt. 
Beſten Nüͤdersdorfer Steinfalt, neuen Rigaer Feine 
ſaamen, in Tonnen und ausgemeſſen, ſo wie groß 
Berger, Küftens und Berger Fetthering in Tonnen 
und kleinen Gebinden, verkaufen billigſt 
W. Kopp & Comp., Breiteſtraße No. 390. 
Besten Magdeb. Cichorien in beliebigen Quan- 
titätenshabe ich noch abzulassen, u von dem 
beliebten gesehnittenen Portorice besitze ich wie⸗ 
der Vorrath. F. W. Star ck ow. 


NIN 

* J bin mit einem großen Transport 
* Boͤhmiſcher Bettfedern und Daunen angekom⸗ dr 
men, und verkaufe ſolche zu moͤglichſt billigen 
Preiſen. Hahn aus Böhmen, * 
im Gaſthof zum goldenen Löwen. 
X22 
Gute ovale Stückfaͤſſer von 11, 12, 15 und 25 Ox⸗ 
dar billig abzulaſen S. Menm 
Gutes buͤchen, birken und elfen Klodenz wie auch 
elſen Knaͤppetholz verkaufen Unterzeichnete zu billi⸗ 


‚gen Preiſen, ſowohl auf dem Grawitzſchen Speicher⸗ 
1 


ofe No. ] nahe der Baumbruͤcke, wie auch auf 
ihren Holzhoͤfen vor dem Zie enthore. ee 
Jeumann. Baſch. Fr. Schneider. 
Der Verkaufer einer Ross-Oel-Mühle wird Ober- 
wiek No: 25 nachgewiesen, 


Pa nteräuctianisen in 5 

In Gefolge der fuͤgung des hieſtgen igl. 
Wohl. See⸗ und Handelager chts, follen Sonnabend 
nee 
Hauſe Nei erſtraße ut 8 a 

60 Lonnen guter Rigaer KromSd;Fein,Scaameı,. 


n 


Eichene and buͤchene Planken, bei 


öffentlich verſteigert werden. Stettin, den aten Marz 
1830. A i . R da . 


eis ler. 


Groß e Auction. 
Montag den 22ſten d. M. und folgende Tage, jedes⸗ 
mal Nachmittags 2 9 werde ich im großen Saale 
des biefigen Schuͤtzenhauſes, im Auftrage des ab⸗ 
ziehenden Paͤchters, das demſelben zugehörige bedeus 
tende Inventarium verſteigern. Gedachtes Inven⸗ 
tarium beſteht hauptſaͤchlich in nachbenannten Gegen— 
ftänden, als: 2 complette Billarde, Silbergeſchirr, 
viel Uhren, 2 Glaskronen, Aftrab und Livervool-Lam⸗ 
pen, viel Porzellan, Fayance, Glas, plattirte und 
lackirte Sachen (unter erſtern Arms und Spiel⸗Leuch⸗ 
ter), Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen, Leinen und Tiſch⸗ 
zeug. Ferner viel und ſehr gut erhaltene mahagonie 
und birkene Möbeln aller und jeder Art, namentlich: 
ein gutes Fortepiano, Sopha, Spiegel aller Groͤßen, 
Schenken, Flur,, Wand- und ſonſtige Spinde, Komo⸗ 
den, Tiſche jeglicher e Rohrſtuͤhle, Royale; 
ingleichen eine ſehr große Anzahl Haus , Waſch,, 
Keller- und Kuͤchengeraͤth ice. Die beide Bıllarde 
und das Forteptano werden am erſten Tage um 
3 Uhr zum Verkauf geſtellt. Die Zahlung des Meiſt⸗ 
Pei muß unmittelbar nach dem uſchlage erfolgen. 
tettin, den Aten Maͤrz 1830. Reis let. 


IT ach laß ʒ⸗ Auction. 
Dienſtag den 23ſten Maͤrz, Vormittags 9 Uhr, 
Pore großen Laſtadie Nr. 196 ſehr gute Kupferſtiche, 
orcellain, Glas, wenig gebrauchte moderne maha⸗ 
gonie und birkene Möbel, wobei namentlich: 2 So⸗ 
pha, 1 Glasſchenke, 1 Kleiderſecretair, 2 Spiegel, 
Komoden, Tiſche, Stühle, 1 Feuermaſchine, ingleis 
chen Haus- und Kuͤchengeräth, öffentlich verſteigert 
werden. Reis ler. 
» Dienftag den 23jten Marz, Nachmmtags J Uhr, 
ſoll im Speicher Nr. 8 über Ane arte cs de 
Caroliner Reis Auction gehalten werden. 


— —ꝶ ͤqut—̃ —-eũ . 

Am Mittwoch den 24. März, Nachmittag 2% Uhr, 
ſoll auf dem neuen Packhof über eine Parthey för 
nen Havre-Syrop Auction abgehalten werden. 


Schiffs ver kauf 
In Folge Auftrags werde ich den sten April a. e., 
Nachmittags 3 Uhr, das hier in Grabow am Holz⸗ 
Hofe des Herrn Walter liegende, 199 Normal- Laſten 
große und bisher vom Capt. Fr. Schauer aus Neu, 
warp gefuͤhrte Briggſchiff, Helena genannt, in meis 
nem Comptoie an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Das Verzeichniß des Inventarii iſt bei mir einzu⸗ 
ſehen. Stettin, den ATten Marz 1830. 
J. C. A. Dubendorff, Schiffsmakler. 


3olz verkauf. 
Ich habe eine Parthie von 20 
circa 200 Klafter Sfüßig buͤchen Kloben⸗ und 
Knuͤppelholz 5 

in der Bauerheide in Klein⸗Mellen, eine kleine Meile 
von Greiffenhagen, fertig gearbeitet ftehen, die ich 
in Auction und zwar am 22ften März d. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Hauſe des Bauer Kohn in Klein⸗ 
Mellen verkaufen laſſen werde. r etwanigen Ber 
ſichtigung des Holzes hat man ſich an den Heidewaͤr⸗ 
ter Wolter in benanntem Orte zu wenden. Die 
Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt ge 


Zu vermiethen in Stettin. 


gum iſten April d. J. ſteht eine moͤblirte Stube 
nebſt Kammer zu vermiethen, Roſengarten No. 303 
dritte Etage. 


Moͤnchenſtraße Nr. 459 iſt die zweite Stage, ber 
ſtehend in 2 Stuben und 1 Kammer nebſt Zubehör, 
zum Aften April zu vermiethen. 


Roſengarten⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke iſt Stallung 
für zwei Pferde nebſt Futtergelaß und Wagenremſſe 
zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 2 Treppen hoch. 
Eine trockene und helle Remiſe, im Speſcher 
No. 37, iſt zum Ajten April c. zu vermiethen. 
Fuhrſtraße No. 642 iſt die zweite Stage, beftehend 
aus 3 Stuben, einer Kammer, Speiſekammer, Kuͤche, 


Holz, und Gemuͤſekeller, zum iſten July zu vers 
miethen. 3 


N — 8 zum 3 | 
monatlich für thlr. 15 Sgr. zu miethen, Huͤner⸗ 
beinerſtraße No. 1088. ee 8 
— e ae Fee 
In der Hagenſtraße No. 37 iſt eine Stube mit 
Meubeln nebſt Schlafgemach zu vermierhen. 


Ein trockener Waarenfeller iſt, vom iſten April dies 
ſes Jahres ab, Speicherſtraße No. 76 zu vermiethen. 
„0 ...,. 8 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
Vor dem Anclammmerthor ſind mehrere angenehme 
Sommer-Logis zuſammen auch einzeln zu vermiethen, 
auch kann auf Verlangen ein Pferdeſtall hierbei übers 


laſſen werden. Das Nähere iſt zu erfragen 1 
as erpebition. a fragen in der 


Im Prediger, Wirtmenhaufe in Frauenderff ſießen 
zum nächſten Sommer einige angenehme und ber 
queme Zimmer zu vermiethen. | 


Wiefenvermietbung. 

Eine große im dritten Schlage am Dunſch belegene 
Hauswieſe iſt billig zu vermieihen, und das Naͤhere 3 
Königsſtraße No. 185 zu erfahren. 

Eine Haus wieſe dicht bei Frauendorf am Schwante— 
Strom im 2ten Schlage ift zu vermiethen, fo wie 
eine alte aber noch ſehr brauchbare Haustreppe, in 
der Mitte mit 4 Gewind, zu verkaufen iſt, Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 468. 5 


—— —44—lkl—.43— 
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Bekanntmachungen. 

Ich erſuche Dieſenigen, welche noch Forderung an 
mich zu machen oder mir Baplungen zu leiſten has 
ben, bis zum 20ſten d. M. en in Empfang zu 
nehmen und Letztere an mich abzuführen. Stettin, 
den sten März 1830. Bilmar, 


Circa 400 Centner vorzüglich gutes Heu fiir Kinds 
vieh und Schaafe, find 5 verkaufen Be ee 
w. Schreiber, Oberwieck bei Stettin No. 59, 


er . f 

thlr. Courant werden auf ein hi und 

fuͤck, in lebhafter Gegend, si Fes vr 
o m b jt. 


langt. Näheres bei 


